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(großes Htttiptquart'rer, 27. Jan. (WTB.)AmLi.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Armee des GeneralfeldmarschallsHerzog
Albrecht von Württemberg:

Südlich von Dixmuiden wurde ein belgischer
Posten von 10 Mann ohne eigene Verluste auf¬
gehoben.

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern:

Südlich des Kanals von La Bassöe scheiterten
mehrere durch Feuer vorbereitete Vorstöße eng¬
lischer Abteilungen.

Südd'silich von Chilly wurden gegen unsere
Gräben vordringende Franzosen abgewiesen.

Eigene Erkunder fanden bei Barleux die
feindliche erste Linie leer.

Front des deutschen Kronprinzen:
Den fehlgeschlagenen Nachtangriffen- er Fran¬

zosen gegen die von uns gewonnenen Stellungen
auf Höhe 304 folgte in den Morgenstundenein
weiterer Angriff, der gleichfalls blutig zusammen¬
brach.

Bei Manheülles in der Woeuvre, auf der
Combreshöhe und im Maasbogen, westlich von
St . Mihiel, drangen Aufklärungsabteilungenin
die französischen Gräben ein und holten etwa
20 Gefangene heraus. Dabei zeichneten sich, wie
an den Vortagen, Stoßtrupps des hannoverschen
Res.-Jnf.-Regts. Nr. 73 aus.

Oestlicher Kriegsschauplatz:'
Front des General-Feldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern:
Oestlich der Aa konnten auch neue Verstär¬

kungen- er Russen das von unseren Truppen
erkämpfte Gelände nicht zuriickgewmnen.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef:
Zwischen Casinu- und Putna-Tal nahmen

deutsche und österr.-ungarische Streifabteilungen
dem Feinde 100 Gefangene ab.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Bei der Heeresgruppe Mackensen und an der

Mazedonischen Front ereignete sich nichts von
Bedeutung. .

Der erste Generälquartirrmeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  27 . Jan. Abends. (WTB. Amtl.)

Zwischen Ancre und Somme und auf beiden
Aa-Ufern zeitweise rege Kampftätigkeit der Ar¬tillerie.

Großes Hauptquartier, 28. Jan. (WTB.)Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern:

Nach starkem Feuer gelang es englischen Ab¬
teilungen sich in einen kleinen Teil unserer vor¬
dersten Linie südwestlich von Le Transloy(nörd¬
lich der Somme) einzunisten.

Bei den übrigen Armeen herrschte, abgesehen
von zeitweiliger Steigerung des Feuers in be¬
grenzten Abschnitten und vereinzelten Vorfeld¬
gefechten Ruhe.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des General-Feldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern:
An der Aa war der Artilleriekampf stark.

Aus beiden Flußufern geführte Angriffe der
Russen scheiterten verlustreich.

Front des Feldmsrschalls Erzherzog Joses:
Im Mestecanesci-Abschnitt an der goldenen

Bistriez mußte infolge überlegener russischer
Trupps die Verteidigung näher an das östliche
Flußufer gelegt werden.

Balkan.Kriegsschauplatz:
Front der Heeresgruppe des Generalfeld¬

marschalls von Mackensen:
Keine Ereignisse von Belang.
Mazedonische Front:
Bei Gefechten von Erkundungsabteilungen

an der Struma-Niederung errangen die Bul¬
garen Vorteile.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorfs.

Der deutsche Mendhericht.
Berlin,  28 . Jan. .Abends. (WTB. Amtl.)

Auf dem Westufer der Maas sind mehrere fran¬
zösische Angriffe gegen Höhe 304 gescheitert. —
An der Zlota-Lipa wiesen osmanifche Truppen
wiederholte Angriffe der Russen ah.

Neue Erfolge eines deutschenU-Boots.
Berlin,  28 . Januar . (WTB .) Ein deutsches

U-Boot versenkte  im östlichen Mittelmeer am
9. Januar einen bewaffneten, voll beladenen feind¬
lichen Frachtdampfer mit 5000 Tonnen, am 15. Ja¬
nuar den bewaffneten englischen Transportdampfer
„Garfield" mit 3838 Tonnen, mit Kohlen und Oel
von Malta nach Port Said unterwegs. Der Kapitän
von „Garfield" wuxde gefangen genommen. — Das
gleicheU-Boot versenkte ain 25. Januar östlich von
Malta einen östlich steuernden bewaffneten feindlichen
Truppentransportdampfer, welcher von einem fran¬
zösischen Torpedoboot geleitet war, durch einen Tor¬
pedoschuß. Der mir Truppen vollbesetzte Dampfer
sank  innerhalb 10 Minuten.

Berlin,  27 . Januar . (WTB .) Zur Feier des
allerhöchsten Geburtstags fand im Großen Haupt¬
quartier vormittags Gottesdienst statt. Im Anschluß
daran nahm der Kaiser die Glückwünsche des General¬
feldmarschallsv. Hindenbnrg und des Generalstabs,
sowie der anderen höchsten Dienststellen des Großen
Hauptquartiers entgegen. Im übrigen Hörle der
Kaiser im Verlause des 27. Januar die üblichen
Vorträge.

Berlin,  28 . Jan . Aus Karlsruhe meldet der
„Lokalanz." : Zum Geburtstag des Kaisers schrieb
der sozialdemokratische„Volksfreund" : „Der Kaiser
ist das verfassungsmäßige Oberhaupt des Staates
unseres Vaterlandes. So wie man erst in der Zeit
der Not den Freund erkennt, so lernte das Vater¬
land in ihm seinen ersten Diener, als den sich der
Kaiser selbst bezeichnete, kennen. Jeder Deutsche
wird sagen können, daß der Kaiser in schwerer Zeit
der großen Verantwortung in vollem Maße gerecht
wurde. Was wir an ihm schätzen dürfen, ist ein
ausgeprägtes Pflichtgefühl, das alle seine Handlungen
leitet. ZLir schließen uns dem an, was . in sozial¬
demokratischer Führer bei anderer Gelegenheit sagte,
daß der Kaiser zur Zeit auch unser Vertrauen hat.
Noch nie war Volk und Kaiser so einig wie setzt.

da die Feinde nach plötzlicher Abweisung unseres
Friedensangebots zum letzten Schlag zur Vernichtung
des Reichs ausholen. Wir wollen nicht, daß uns
die Feinde unterjochen, und in diesem Sinne sind
wir eins mit dem Kaiser: Kops hoch und vorwärts I

Berlin,  27 . Jan . (WTB .) In Erfüllung eines
Wunsches der Heeresangehörigen ist das Meistgewicht
der nichtamtlichen Feldpostsendungen (Feldpost¬
päckchen)  jetzt auch für den Verkehr vom Feld nach
der Heimat entsprechend den in entgegengesetzter
Richtung bereits bestehenden Geivichtsstufen von 250
auf 500 § erhöht worden, sodaß unter Zubilligung
eines zehnprozentigen Uebergewichts nunmehr Brief¬
sendungen(Päckchen) aus dem Felde bis zum Ge¬
wicht von 550 8 verschickt werden können. Feldpost¬
sendungen über 275 bis 550 § sind vom Absender
mit 20 Pfg. frei zu machen.

Wien,  27 . Jan . (WTB .) Aus Anlaß des Ge¬
burtstags Kaiser Wilhelms fanden in vielen Städten
der Monarchie, so in Prag , Brünn, Salzburg, Inns¬
bruck und Serajewo Festgottesoienste und Festakte
statt. -

Berlin,  28 . Jan . Im „Berl. Tagebl." wird
zur Haltung der französischen Sozialisten gesagt, sie
hätten bisher in der Frage der Kriegsziele und der
Kriegsbeendigung einen entschiedenen Mangel an Mut
und Klarheit gezeigt, während die deutsche Sozial¬
demokratie deutlich und' mit Entschlossenheit sich aus¬
spreche.

Petersburg,  27 . Jan . (WTB .) Die Er¬
nennung Ssassonows zum Botschafter in London
ist amtlich bekannt gegeben worden.

Zürich,  27 . Jan . (GKG.) Wie den Blättern
indirekt aus London gemeldet wird, hielt das Mit¬
glied des Kabinetts Chamberlain vor Vertretern
der City eine Rede über die Kriegsdauer, in der
er erklärte,, die nächsten Wochen würden entscheiden,
ob die Entente den Sieg im kommenden Frühjahr
gewinne, oder ob ein vierter Kriegswinter durchge¬
macht werden müsse.

Basel,  27 . Jan . (GKG.) Der Pariser Korre¬
spondent des „Journals de Geneve" meldet seinem
Blatte, daß die Ententeregierungen ihre Befürchtungen
über die innere russische Krisis in Petersburg in
diplomatischer Form zum Ausdruck brachten.

Leipzig,  27 . Jan . Den „L. N. N." wird
aus dem Haag gemeldet, Archibald Hurd stellt im
„Daily Telegraph" fest, daß im Dezember 1916
162 englische Schiffe mit 419000 Tonnen versenkt
wurden und seit Anfang des Krieges 1245 englische
Schiffe mit 2 947475 Tonnen. Er warnt die
Regierung und das Volk davor, eine Blockade
durch die Unterseeboote als unmöglich zu verspotten.

Rotterdam,  27 . Jan . „Nieuwe Rotterdamsche
Courant" läßt sich von seinem Berichterstatter aus
London melden: Es ist bis heute noch nicht mög¬
lich gewesen, den genauen Umfang des großen Ex-
plosionsunglücks in den Munitionsfabriken an der
Themse festzustellen. Es heißt, daß bisher 1200
Personen als Leichen geborgen wurden, und mehr
als 3000 sollen verwundet sein. Die gairze Um¬
gebung von Hilverton, wo sich die Explosion ab¬
spielte, ist einer strengen Absperrung unterzogen
worden, und' bis  auf eine Entfernung von 6 Kilo¬
metern, darf sich kein Unbeteiligter der Unglücksstätte
nähern. Die Aufregung in der Stadt ist fast noch
g'rößer, als nach einem Zeppelin-Angriff, weil fast
keine Fensterscheibe in London ganz blieb, und die
Erschütterung, sowie die Detonation bis weit über
die Grenzen Londons hinaus wahrgenommen wurde.

Genf,  27 . Jan . Aus Rio de Janeiro wird
gemeldet, daß in Bahia an Bord des brasilianischen
Postdampfers„Clara" 29 Mann der Besatzung des
Dampfers „Äsnieres" und 25 Mann der des
französischen Dampfers „Nantes" angekommen sind,
die von dem deutschen Kaperschiff versenkt worden
sind. Die französischen Matrosen berichten, daß
sich an Bord des deutschen Schiffes 400 Personen



Befinden, die von mehreren versenkten feindlichen
Schiffen stammen.

Berlin,  28 . Jan . Laut „Berl . Lokalanzeiger"
explodierten im Staate New -Jersey unlängst in einer
Fabrik eine halbe Million Granaten . Der Schaden
«ird auf 85 Millionen Francs berechnet. Bei einer
zweiten Explosion seien 200 Tonnen Explosivstoffe
ür die Luft geflogen.

Württemberg.
Stuttgart,  27 . Jan . Die Feier des Geburts¬

festes des Kaisers wurde auch in Stuttgart mit
freudiger Anteilnahme begangen. Die öffentlichen
Gebäude und zahlreiche Privathäuser trugen Flaggen¬
schmuck. In den beiden Garnisonskirchen fanden
Festgottesdienste statt . Dem Festgottesdienst in der
evangelischen Garnisonskirche wohnte das Königs¬
paar  mit Generaladjutant Freiherr v. Starkloff
«nd Gefolge an ; außerdem erschienen Ministerprä¬
sident Dr . Frhr . v. Weizsäcker, die Staatsminister,
der preußische und der bayrische Gesandte, Gras
Zeppelin, der kommandierende General v. Schäfer,
General v. Bilfinger und viele andere höhere Offi¬
ziere. Feldprobst Prälat v. Blum  hielt die Fest¬
predigt. In der kath. St . Eberhardskirche zelebrierte
Kirchenrat Prälat Mangold,  ein levitirtes Hoch¬
mut, dem Gottesdienst wohnten die Herzogin Philipp
«nd die Töchter ges Herzog Albrecht sowie General
». Scharpff an. In der Synagoge hielt Ober-
lirchenrat Dr . Kroner  die Festpredigt. — Am
Samstag abend sammelte sich zur ernsten, eindrucks¬
vollen Geburtstagfeier unseres Kaisers die Bürger¬
schaft der Haupt - und Residenzstadt im Gustav
Siegle -Haus . Der Festabend wurde eingeleitet
durch zwei Chöre des Stuttgarter Liederkranzes:
„Segenswunsch" von Weinzierl und „Was uns eint
als deutsche Brüder " von Mendelssohn . Die Fest¬
rede hielt Oberstudienrat Dr . Egel Haas.  Der
„Liederkranz" sang dann noch das wehmütige
„Ritters Abschied" von Kinkel, fein herausgearbeitet
und den wuchtigen Chor „Der Trompeter an der
Katzbach" von Möhring , wofür er lebhaften Beifall
erntete. Eine schlichte und würdige Huldigung für
unseren Kaiser hatte ihren Abschluß gefunden, die
als dritte Kaiserfeier in der Kriegszeit noch lange
uachklingen möge!

Stuttgart,  27 . Jan . (Gnadenerlaß des
Königs .) Aus Anlaß des Geburtsfestes des
Kaisers hat der König,  laut Staatsanzeiger,
verfügt, daß im Strafregister alle noch nicht ge¬
löschten Vermerke über die bis zum 27. Januar
1907 (einschließlich) von württ . Zivilgerichten oder
von Militärgerichten des württ . Kontingents er¬
kannten, sowie über die bis zu dem bezeichnten
Lage durch Verfügung württ . Polizeibehörden fest¬
gesetzten Strafen gelöscht werden, wenn 1) der Be¬
strafte keine anderen Strafen erhalten hat, als
Gefängnis bis zu einem Jahr einschließlich, oder
Festungshaft bis zu einem Jahr einschließlich, oder
Arrest, Haft , Geldstrafe, Verweis , allein oder in

DerKrieg als MedensUter^
Roman von S . Hillger.

S7j (Nachdruck verboten.)

Hübsch war es hier, licht und traut , ein stän¬
diges Kommen und Gehen . Die Tischgäste be¬
standen in der Mehrzahl aus vereinsamten
Frauen.

' Da saß die junge Kriegswitwe neben dem
älteren unverheirateten Fräulein , die „getrennt"
Lebende neben der Kriegsgetrauten , deren junger
Ehemann auf dem Felde der Ehre kämpfte.

Allen sah man medr oder weniger dte Not¬
lage an.

Doras blühende Schönheit mußte in dieser
Umgebung doppelt auffällig wirken. Sie gehörte,
ihrem Aussehen nach, entschieden nicht hierher.
Und doch mar sie eine von den vielen Eristenz-
losen, welche der Zukunft mit heimlichem Bangen
entgegensahen.

Es gab -ine kräftige Brühsuppe , danach
Makkaroni mit Schinken. Es schmeckte großartig,
und die Portion war reichlich bemessen. Neben
dem Teller lag eine Scheibe Brot , für zwei
Pfennige bekam man ein Glas Limonade , die
vorzüglich schmeckte.

Zwischen der Suppe und dem Gemüse holten
einige ein Strickzeug hervor und begannen eifrig
zu stricken.

„Kriegsstrümpfe für unsere Soldaten, " sagte
auf ihren fragenden Blick Doras Nachbarin , „besser
etwas , als nichts. Viel ist nicht damit zu ver¬
dienen, aber man hungert sich ehrlich und redlich
durch."

„Da tue ich nicht mit," erklärte eine andere,
„ich verkaufe Wohlfahrtskarten , da habe ich an
manchen Tagen meine fünf Mark. Bei der
Strickerei kann man nichts werden."

Verbindung miteinander oder mit Nebenstrafen ; 2.)
gegen den Bestraften nach dem 27. Januar 1907
bis zum heutigen Tage nicht wieder auf Strafe
wegen eines Verbrechens oder Vergehens gerichtlich
erkannt ist.

Stuttgart,  27 . Jan . (Schwabenspenden aus
Amerika .) Wiederum haben unsere schwäbischen
Landsleute drüben der Königin  die Summen über¬
mittelt , die durch fortgesetzte eifrige Sammlung , in
schwäbischer Treue und Anhänglichkeit, für unsere
Truppen und für unsere Kriegsfürsorge geopfert
wurden. So sandten in diesen Tagen der Schwaben¬
verein in Chicago 15000 Mark , das „Schwäbische
Wochenblatt" in Newyork 9000 Mark , der Cann-
statter Volksfestverein in Philadelphia 1000 Mark,
ein Frauenverein in Chicago („Schwäbischer Kaffee¬
klatsch") 1000 Mark . Die Summen sind auf draht¬
losem Wege überwiesen. Die Briefe stehen teilweise
noch aus ; bis zu deren Eintreffen bleibt die Ver¬
teilung Vorbehalten. Bisher sind während des Krieges
von den wackeren Schwaben -Amerikanern über
100000 Mark in die Hände der Königin gegeben
worden.

Stuttgart,  27 . Jan . Zur Erhöhung des Er¬
trages der Oelsaatenernte  stellt der Kriegs¬
ausschuß für Oele und Fette, Berlin , denjenigen
Landwirten , welche zum mindesten 1 Hektar Raps
oder Rübsen angebaut haben, für jeden angebauten
Hektar 100 Kilogramm schwefelsauren Ammoniak
zur Düngung bei sofortiger Anmeldung zur Verfügung.
Der Nachweis für die Anbaufläche muß durch eine
Bescheinigung des Ortsvorstehers geführt werden.
Antragsformulare und Lieferungsbedingungen sind
durch den zuständigen Kommissionär des Kriegsaus¬
schusses, die Firma Hermann Nathan , Heilbronn,
erhältlich.

Stuttgart,  28 . Jan . Aus Schwenningen und
Balingen wird berichtet, daß dort die Kälte sich bis
zu 20 Grad Celsius (16 Grad Reaumur ) verschärft
hat . (Bei uns in Neuenbürg steigerte sich der Frost
im Tale bis zu 12 Grad Reaumur .)

Dürrmenz - Mühlacker,  27 . Januar . Eine
hiesige Firma hat den bedürftigen Familien hier
einen Waggon Kohlen gespendet. Die gleiche Firma
hat schon an Weihnachten eine größere Weihnachts¬
spende in bar verteilen lassen.

Bergfelden,  OA . Sulz , 26. Jan . Eine hiesige
Frau brachte ihrem mit Holzmachen beschäftigten
Mann das Mittagessen. Die Waldarbeiter waren
eben mit dem Fällen einer Tanne beschäftigt und die
Frau legte ebenfalls mit Hand an, wurde aber von
der Tanne beim Umlegen so unglücklich getroffen,
daß sie sofort tot war.

Vermischtes.
Newyork , die größte Stadt der Welt.

Die Newyorker Handelskammer veröffentlicht eine
Statistik über die Entwickelung Newyorks in den
letzten Jahren . Danach hatte Newyork beim Jahres-

„Das kommt auf persönliche Auffassung an,"
meinte Dora , „es gehört wohl besonderer Mut
dazu, fremde Häuser aufzusuchen und an -remden
Wohnungen die Klingel zu ziehen. Ich könnte j
es nicht."

„Wer weiß —", dehnte die andere . ..Not
bricht Eisen."

Es durchfuhr Dora seltsam, sie erbevte bis
ins innerste Mark . . . . Not — die hatte sie
noch nie kennengelernt . War es auch zeitweise
knapp gewesen — sie hatte gearbeitet früh und
spät, immer wieder Rat geschasst, sie waren glatt
durchgekommen.

„Und überhaupt ! Wer nur arbeiten will»
der braucht ganz gewiß nicht zu darben ."

Dora hielt noch einmal Umschau. Es war
so wunderhübsch hier, die ganze Ausmachung auf
das Behagen der gebildeten Frau berechnet.

Man konnte in einer Efeulaube sitzen, auf
allen Tischen prangten Blumen , hübsche junge
Damen , welch« ehrenamtlich tätig waren , brachten
die Speisen , räumten , als seien sie es nicht
anders gewöhnt , die benutzten Teller fort.

Mit Bedauern ging Dora endlich, nachdem
sie lange gezögert. Für sie wurde hier der Tisch
nicht gedeckt, denn sie konnte ja keine Emp¬
fehlungen aufweisen.

Es war doch eine große, durch nichts gut¬
zumachende Torheit gewesen, daß sie aus ihrer
Häuslichkeit fortgegangen war.

Doras Barschaft war bedenklich zusammen¬
geschmolzen. Noch einen vollen Monat war sie
gegen Mangel und Not geschützt, dann — ihr«
Gedanken verwirrten sich, wenn sie sich vor¬
stellte, daß sie vielleicht nicht zur rechten Zeit
Erwerb finden werde.

Aber gleich straffte sie sich wieder auf. Da¬
hin, daß sie ihren letzten Groschen verausgabte,
ließ sie es natürlich nicht kommen. Es gab ja

Wechsel 1916/17 eine Bevölkerungsziffer von 7 ' /,
Millionen Einwohnern erreicht. Einen Rekord weist
die Bautätigkeit der Stadt Newyork auf. Durch¬
schnittlich wird in jeder Viertelstunde in Newyork ein
neues Haus fertiggestellt. Newyork hat jetzt 38000
Fabriken , die jährlich Waren im Werte von 3 Mil¬
liarden Dollar Herstellen, 250 Theater , 103 Kranken¬
häuser, 553 Schulen mit zusammen 800000 Schülern
und 198 Parks . Mit jeder dieser Ziffern hat Newyork
London als größte Stadt der Welt überholt . (Die
Einwohnerzahl Bayerns ist, vergleichsweise bemerkt,
rund 7 Millionen .)

1300 Mark Wochenverdienst!  In der
letzten Sitzung der Freien Fleischerinnung in Guben
wurde bei der Besprechung der Fleischversorgung
lebhaft darüber geklagt, daß die Viehhandelsverbände
unnötig das Fleisch verteuerten, da sie zu hohe Zu¬
schläge für die Aufkäufer, die Vertrauensleute , die
Gemeinden und für sich erhöben. So wurde mit¬
geteilt, daß die beiden Vertrauensleute des Vieh¬
handelsverbandes im Kreise Guben bei einem Pro¬
zentsatz von 1 einen Wochenverdienst von 1200
bis 1300 Mark gehabt hätten. Auf Vorstellung bei
der zuständigen Behörde sei insofern eine Besserung
eingetreten, als jetzt nur ein Vertrauensmann tätig
sei, der nur noch einen Zuschlag von Prozent be¬
ziehe. Aber auch bei diesem herabgesetzten Prozent¬
satz verdiene der Vertrauensmann immer noch etwa
400 Mark in der Woche, im Monat also über 1000
Mark . Ein derartig hoher Verdienst an dem jetzt
so raren und teuren Fleisch erscheint allerdings denn
doch ganz unzulässig.

Rriegsjahrlag -XalenSer
„vor einem Jahr " kür Monat Januar 191H.

29. Feindliche Gräben wurden nordwestlich von La
Folie erstürmt. — Das Dorf Frise südlich der,
Somme wurde erobert. — Die Russen griffen
bei Usziesko die Brückenschanze an, wurden aber
wiederum abgewiesen. — Zwei engl. Transport¬
schiffe wurden im Mittelmeer vernichtet.

30. Ein Zeppelin bombardierte Paris in der Nacht
vom 29. auf 30. Januar . — An der Somme
wurden Erfolge erzielt. — Bei Usziesko wurden
russische Angriffe am Brückenkopf wiederum ab¬
gewiesen.

31. Französische Wiedereroberungsversuche auf unsere
neuen Stellungen an der Somme wurden erfolg¬
reich abgewiesen. — In der Nacht vom 30 . auf !
31. Januar fand ein neuerlicher Luftangriff auf !
Paris statt . '

Literarisches.
Stuttgarter Kriegsblätter.  Zwei sehr

zeitgemäße Ntzmmern erschienen soeben in der vom
Ev . Preßverband für Württemberg ausgegebenen
Reihe der Stuttgarter Kriegsblätter , die zumeist
unfern Landsmann D . Dr . Schoell - Friedberg zum
Verfasser haben und bisher schon in mehr als 3 ' /,

so vielerlei Beschäftigung. Und wer sucht, der
sinder auch.

Am nächsten Tage machte sie sich auf den
! Weg. Es wurden Zuarbeiterinnen für Putz und

Schneiderei verlangt . Sie hatte geschickte Hände
und den besten Willen. Auf ein wenig Glück
hoffte sie gleichfalls.

Gleich aus der ersten Stelle sah man sie achsel¬
zuckend an. „Da hätten Sie gestern kommen
müssen. Immer gleich den Arbeitsmarkt lesen,
wer zuerst kommt, madlt zuerst !"

Die Tür flog zu, Dora stand draußen.
Nach den langen Tagen des Wohllebens

hatte es ihr Ueberwindung gekostet, ihre Leistun¬
gen, von denen sie noch nicht einmal wußre, ob
sie genügen würden , anzubieten.

Das Herz klopfte rebellisch in ihrer Brust,
sie suchte es zu bescywichtigen. Tausende mußten
ebenso wie sie treppauf und ab steigen, auf der
Suche nach dem täglichen Brot.

Sie klopfte an viele Türen , doch überall
vergeblich. An jeder Stelle waren ihr sckon
Arbeiterinnen zuvorgekommen. Wie Neid stieg
es auf in ihr, als sie die blassen verarbeiteten
Gesichter über die Näharbeit gebeugt, die eifrig sich
rührenden Hände sah. Jene verdienten , was
sie den Tag über verbrauchten Wäre es ihr
doch auch erst gelungen, Beschäftigung zu finden.
Mit allem Fleiß wollte sie sich bemühen, ihre Ar¬
beitgeber zufriedenzustellen.

Heute schien Dora allerdings ausgesprochene»
Pech zu haben . Sie hatte nabezu eine Mark
verfahren . Ihre Knie zitterten , sie konnte nicht
mehr.

Mechanisch zog sie das Zeitungsblatt her¬
vor, auf dem sie die Adressen angestrichen. Eine
Nühstube befand sich nuch ganz in der Nähe,
dort wollte sî trotz aller Entmutigung , ihr Heil
noch versuchen.

(Fortsetzung folgt.)
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Millionen Exemplaren verbreitet sind . Die Blätter,
die den Titel „Haben wir ein Recht ?" und „Bauern¬
stolz" führen , nehmen die Frage der Lebensmittel¬
versorgung zum Gegenstand und wenden sich in kraft¬
vollen , den Kern der Sache treffenden Ausführungen
das eine an die städtische, das andere an die Land¬
bevölkerung ; sie werden sicher dazu berufen sein,
klärend und helfend zu wirken . In einem weiteren
Blatt „Landleute und Stadtleute sind Landsleute"
«endet "sich ein württ . Landpfarrer mit warm über¬
zeugendem Wort vorwiegend an die ländlichen Kreise.

Untrem Rätter!
Noch hält der Winter streng in Banden
Den stillen Wald , die weiten Au 'n;
Er überhängt mit Schneeguirlanden
Parkgitterwerk und Heckenzaun;
Es rütteln seine wilden Winde
In arger Lust an Tor und Haus,
Und hilfeheischend streckt die Linde
Die blattberaubten Aeste aus!

Doch härter als der rauhe Winter
Umbraust - ie Herzen Not und Streit;
Denn noch durchtobt ein grimmgesinnter
Vernichtungsdrang die bange Zeit
Ob auch in ungezählten Kämpfen
Gesiegt das tapfere deutsche Blut:
Noch läßt sich bannen nicht und dämpfen
Der Unterlegnen blinde Wut.

Die Hand , die ehrlich du geboten.
Bestärkt nur ihren Würgerwahn;
Sie schmähen deine Friedensnoten
Und stürmen fort auf grauser Bahn!
Doch klar war so der Welt verkündigt,
O hehrer Kaiser , wer allein —
Am Glück der Völker sich versündigt —
Recht, Kraft und Menschlichkeit sind dein!
Drum freudigernst voll festen Mutes
Grüßt dich der Treue Herzensschlag
Aus allen Stämmen deutschen Blutes
An deines Lebens Werdetag ! . . .
Die Mörser mögen weiter grollen.
In Morgenrot und Abendgrau 'n:
Ein einzig Volk von Brüdern , wollen
Wir auf den höchsten Gott vertrau 'n!

Und überschauert herbe Trauer
Uns auch bei solchem Rütlischwur,
So schließt doch fester nur die Mauer
Sich um Altdeütschlands Heimatflur
Scho » blüh 'n uns neue Siegesreiser,
Was Britenbosheit auch ersann:
Ein Volk, ein Reich , ein deutscher Kaiser
Bleibt unser Hort ! . . . Mit Gott voran ! . . .

Alwin Römer . (Rachdr . verb .)

Letzt« Ractzrichten rr. Telegramm «.
Warschau,  27 . Jan . (WTB .) Die Feier

ivn Kaisers Geburtstaa begann gestern abend mit

einem großen Zapfenstreich . Der Zug bewegte sich
vom Sachsenplatz durch die Hauptstraßen zum
Schloß . Heute morgen fand großes Wecken statt.
Vormittags war Gottesdienst in der lutherischen
Kirche und in der Kathedrale , mittags auf dem
Sachsenplatz große Paroleausgabe mit einer An¬
sprache des Generalgouverneurs v . Be sei er , dann
Festessen im Generalgouvernement , abends Fest-
vorstcllung im Großen Theater.

Kopenhagen,  28 . Jan . (WTB .) Anläßlich
des Geburtstages des deutschen Kaisers hat der
König gestern mittag dem deutschen Gesandten einen
anderthatbstündigen Besuch abgestattet und persönlich
seine Glückwünsche überbracht . Am Nachmittag
hat Prinz Waldemar gleichfalls persönlich dem Ge¬
sandten seine Glückwünsche zu diesem Tage ausge¬
drückt. — In Stockholm  fand in der Deutschen
Gesellschaft unter dem Vorsitz des deutschen Ge¬
sandten eine würdige , ernste Feier statt . Unter den
überaus zahlreichen Teilnehmern befand sich auch
der österr .-Ungar . Gesandte.

Berlin,  28 . Jan . Im „Berl . Tagebl ." be¬
schäftigt sich heute Staatssekretär a . D . Dernburg
mit der Wilsonschen Note,  die er im ganzen
durchaus sy mpathisch  beurteilt . Erschließt : Wir
hätten dem Wilsonschen Programm noch Einiges
hinzuzufügen . Die Freiheit der See muß auch die
Freiheit der Kabel in sich schließen . In dieser auf
die materiellen Vorteile gestellten Welt kann dauernde
Ruhe nur eintreten , wenn auch das Prinzip der
offenen Tür , d. h. die gleiche Behandlung aller nicht
unter derselben Herrschaft stehenden Länder dem
Vorschlag eingefügt wird . Die Jugend und die
kaum zu Männern reifenden Kinder Europas
bluten mit den Männern der besten Jahren auf
den Feldern Europas . Unendlicher Wohlstand ist
zerstört . Da kann man gar nicht ernsthaft genug
auch sehr weitaussehende Vorschläge prüfen . Die
europäische Welt war sich darüber einig , daß vor¬
nehme und aufrichtige Beweggründe den Präsidenten
der Vereinigten Staaten , wo Millionen Deutsche
ihre Heimat fanden , zu seinem Schritt veranlaßt
habe . Er steht in dieser Beziehung auf großer sitt¬
licher Höhe und muß so bewertet werden.

Den 29 . Januar 1917 , mittags.
London. (WTB .) Der Hilfskreuzer „ Lau-

rentic" (14892 Tonnen ) ist am 25 . Januar an
der irischen Küste von einem deutschen Unterseeboote
oder einer Mine v er s e n kt worden . 12 Offiziere,
109 Mann sind gerettet.

Berlin. (Priv .-Tel .) Die „Voss . Z ." meldet
aus Genf : Der rumänische Generalstabschef Jliesku
ist in Paris cingetroffen . Er hatte eine Besprechung
mit dem französischen Kriegsminister und mit
Briand . Vormittags fand eine außerordentliche
Sitzung des Kriegsrats statt , an der General Nivelle
teilnahm.

Berlin. (Priv .-Tel .) Aus Bern meldet die
„Vossische Zeitung " : Eine in den schweizerischen

Blättern wiederaegebene Meldung der „Information"
schildert den Kohlenmangel in Paris  als eine
Katastrophe . Die französischen Blätter ihrerseits
lassen unverhüllt erkennen , daß die Zustände offenbar
völlig unerträglich werden . In Paris und Um¬
gebung sind infolge der Kälte zahlreiche Todesfälle
zu beklagen . Aus allen Presseäußerungen geht hervor,
daß die Geduld des Publikums nahezu erschöpft ist.
Herve weist bereits auf die mögliche Gefahr hin,
die diese Kohlenfrage bedeute.

Berlin. (Priv .-Tel .) Aus Genf wird der „Voss.
Ztg ." gemeldet : Der französische Gewerkschaftsver¬
band erläßt ein Manifest an die Regierung , Parla¬
ment und Volk , in dem er dringende Maßregeln zur
Abhilfe der sich steigernden Lebensmittelnot durch die
Ausnützung des Brachlandes , Beurlaubungen der
Bauern aus der Front , sowie Organisation des Ver¬
brauchs fordert und die Hoffnung ausspricht , daß
die Stunde des Friedens näher kommt.

Mutmaßliche ? Wetter.
Zunächst haben wir heiteres Wetter  zu er¬

warten , wobei die trockene Kälte mit ziemlich
strengem Frost  sich erhalten wird , dann aber
wird ein Umschlag mit Trübung und Nachlassen
der Kälte sich anbahnen.

Gedenket der hungernden Vögel!
Neuenbürg,  25 . Jan . Wenn in Friedens¬

zeiten das weiße Leichentuch sich über die Erde
breitete und Felder und Wälder bedeckte, daun ge¬
dachte der mitleidige Mensch der armen hilflosen
Tiere , denen das Letzte, das sie noch an Nahrungs¬
mitteln finden konnten , der Schnee verdeckt hatte.
„Gedenket der armen Vögel !" stand täglich
in den Zeitungen , und heute ? Wer hat noch Ge¬
danken darauf ! Und doch, wer etwas entbehren kann,
und geringe Abfälle gibt es ja auch jetzt noch in
der Küche, der übe auch weiter an unseren gefiederten
Sängern Barmherzigkeit . Wenn der Frieden kommt
und der Sommer seinen Einzug hält , werden sie
es ihm reichlich lohnen ! Aber die Futterbeschaffung
ist gegenwärtig weniger leicht als sonst, auch die
Vögel müssen sich mit Kriegsnahrung begnügen.
Da ist es wohl angezeigt , darauf hinzuweisen , daß
die Vögel die Apfelkerne,  die meist achtlos weg¬
geworfen werden , sehr gerne fressen . Hebe also
jedermann , der Aepfel (oder Birnen ) roh oder geschält
ißt , die Kerne auf (soweit sie nicht taub sind) und
lege sie an einen schneefreien Platz . Und wer
selbst keine Gelegenheit hat , diese Kerne zu ver¬
füttern , der gebe sie, falls er sie nicht für die Zwecke
der Oelgewinnung verwenden will , einem andern.
Durch gelegentliche Hinweise an die Schüler und
Schülerinnen kann sich auch die Lehrerschaft um
das Durchhalten unserer Vogelwelt verdient machen.
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DerKrieg als Friedensstifter.
Roman von S . Hillger.

(Nachdruck verboten.)

Dora begab sich dorthin , Quergebäude , Hoch¬
parterre , da brauchte sie wenigstens keine Treppen
zu steigen.

Ein kleines Mädchen van acht Jahren öffnete
»nd führte Dora in die Arbeitsstube . Dort surr¬
ten drei Nähmaschinen . An einer langen Tafel
»rar die Inhaberin mit Zuschneiden beschäftigt.
Dora verstand zuerst kein einziges Wort . Ganz
-benommen war sie. Die Nähmädels lächelten
schon und sahen sie kritisch an . Das verwirrte
Dora noch mehr.

Da ging die Arbeitgeberin mit ihr in den
Korridor . „Ihre Zeugnisse und Ihr Arbeitsbuch,
Fräulein . Sind Sie etwas schwerhörig ?"

„Nein — ich weiß nicht . Ich habe bisher
«och nicht als Zuarbeiterin geholfen . Ich suche
«eine erste Stelle . Aber ich bin durchaus nicht
«ngeübt , denn ich Hab« meine eigenen Kleider
und — und —"

Die Frau wehrte lächelnd mit der Hand.
»Das müssen Sie lernen , Fräulein . Wenn 's
momentan nicht gar zu sehr pressierte , würde
>ch mich mit Ihnen befassen. Aber heute ist's
Mlg ."
„ Es klingelte . Eine andere Arbeiterin bot
sich an . Sie hatte ihr Arbeitsbuch schon bereit.

können anfangen ", jagte die Frau,
Dora zu und schob sie zur Tür hinaus.

Nach einigen Minuten stand sie wieder auf
der Straße mit leerem Magen , unglücklich , fast
»erzweifelt . '
. „ Himmel strahlte , er lachte , wie in
»euer Freude über all das Glück, auf welches er
-uederschaute.

Und doch flotten schon damacs die Tränen
um gefallene Helden , um Greueltaten , von
Feinden an den Unsrigen verübt.

Aus dem Douovysplatz ließ Dora sich er¬
schöpft nieder . Schön war es dort , der Rasen
leuchtete im herrlichsten Grün . Spätrosen dujteten,
der -Brunnen plätscherte.

Neben ihr saß eine jung -, gut angezogene
Frau , welche mir ihrem Töchierchrn Ball sp.elte.

Der kleine Unband quälte mit immer neuen
Einfällen die Mama , aber diese ließ es geduldig
über sich ergehen.

Heimlich wischte Dora sich die Augen , und
das Bewußtsein ihrer Torheit und ihrer Schuld
drang mit vollster Wucht auf sie ein . Wie
sorglos und glücklich könnt - auch sie mit ihren
Kindern hier sitzen. Damals war sie hoch an¬
gegeben auf ihrer Arbeitsstelle , man »drängte ihr
Sie größten Posten förmlich auf . Ie mehr sie
schaffen konnte , um so besser.

Und nun drückte sie sich hier herum wie
eine Ausgestoßene . Sinnlose Angst packte sie bei
dem Gedanken , daß es ihr nicht schnell genug
gelingen könne , Beschäftigung zu finden.

Der Tag . wo ihr Geldbeutel leer war , rückte
mit unheimlicher Geschwindigkeit immer näher.
Was , um Himmelswillen , sollte aus ihr werden,
wenn sie bis dahin keinen Erwerb gefunden?

Der Wildfang trat ihr auf den Fuß , die
Mama bat um Entschuldigung , mit ihrem freund¬
lichen gewinnenden Lächeln strich Dora der Kleinen
über das blonde Haar.

Es wurden ein paar Worte getauscht , dann
sagte die Fremde:

„Mir ist heut so froh und leicht, als wären
wir im schönsten Frieden . Ick habe eine Stelle
als Wirtschafterin bekommen beim Baron Haedler,
einem alten gichtischen Junggesellen . Er soll sehr
wunderlich sein, aber ich will schon mit ihm fertig
werden , ihn gut versorgen . Mir ist die Haupt¬

sache. daß ich mein Kind bei mir behalten darf.
Müßte ich mich von meinem Mädelchen trennen,
so wäre ich sicher nicht mehr zu gebrauchen ."

Dora starrte vor fich hin . Sie sah sich in
ihrer hübschtu trauten Häuslichke ' t, den über¬
arbeiteten Mann , die abnungsosen , fröhlichen
Kinder ; sie hingen sich an ihre Kleider und baten,
sie mitzunehmen : sie aber schickte die Kleinen zu
Ludmilla , sie selbst ging , ohne zu überlegen , was
sie dadurch anrichteie , aus dem Hause , dachte nur
an ihr eigenes Wohlbehagen , ihr Vergnügen.
Wie in einem Rausch hatte sie tagelang dahin¬
gelebt . Die Ihrigen yätten sterben und verderben
können , wer weiß , ob es ihr sonderlich zum Be¬
wußtsein gekommen wäre.

Jetzt entsetzte sie sich vor ihrer eigenen Herz¬
losigkeit . Wie vergiftet mußte ihr Sinn gewesen
sein, daß sie einer so verächtlichen Handlungsweise
fähig war . Ja , sie mußte sich selbst verachten;
leichtsinnig hatte sie alles aufs Spiel gesetzt und
— alles verloren.

„Mir hat das Wirtschaften immer viel Freude
gemacht ", fuhr die andere fort ; „weil ich momentan
nichts zu tun habe , wollte ich mich in einer Ar»
beitsstube nützlich machen . Aber als ich all die
bleichen Gesichter und gebeugten Nacken sah, hatte
ich genug . Und die Luft in solch einem Raume,
die Luft ! Nein , das hielte ich nicht einen Monat
aus . Da lobe ich mir meinen Beruf . Gute »,
reichliches Essen, vornehme Räume , gebildete Men¬
schen ! Das ist ein menschenwürdiges Los . Ich
weiß es zu schätzen und arbeite gern . Ich bin
tüchtig . Darum habe ich auch gleich wieder eine
Stelle bekommen . Durch Vermittlung meiner
Oberin , die mit meinem bisherigen Herrn be¬
freundet war ; sie hat mich aufs wärmste emp¬
fohlen ."

„Der Krieg ist wohl schuld, daß Sie stellungs-
lo» waren ?" fragte Dora mit erwachendem Inter¬
esse. - (Fortsetzung folgt .)



Amtlich « Bekanntmachungen unS privat - klnzeigen.
Verfügung des stellv. Generalkommandos Xlll . (K. W .)

Armeekorps.
Auf Grund von § 4 und 9 d des preußischen Gesetzes über

den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 in Verbindung mit
Art . 68 der Reichsverfassung bestimme ich:

I. Mit den auf Grund freiwilliger Meldung  nach
§ 7 Abs . 2, Satz 1 des Gesetzes über den Vaterländischen Hilfs¬
dienst vom 5 . Dez . 1916 im Wacht - und Schutzdienst , insbe¬
sondere im Bahnschutzdienst , zur Bewachung von Fabriken
und anderen Anlagen , sowie zur Bewachung von Kriegs¬
gefangenen innerhalb des Landes verwendeten Personen wird
seitens der die militärische Dienstaufsicht ausübenden Dienststelle
(Kommando für Bahnschutz , Garnison -Kommandos oder Orts¬
kommandanten , Kriegsgefangenenlager ) ein Anstellungsver¬
trag  abgeschlossen . In der Anstellungsurkunde werden die
übernommenen Amtsobliegenheiten  und Pflichten , anderer¬
seits die vereinbarte Entlohnung genau bestimmt . Diese Per¬
sonen gelten als Beamte im Sinn von § 359 des Reichs¬
strafgesetzbuchs  und als Mannschaften einer Schutz wehr
im Sinn von Z113 desselben Gesetzes. .Hienach finden
auf sie insbesondere die Bestimmungen des Reichsstrafgesetzbuchs
über Bestechlichkeit (sogenannte passive Bestechung ), Mißbrauch
der Amtsgewalt , Gefangenenbefreiung oder Entweichenlasien
eines Gefangenen , sowie 'auf Dritte im Verhältnis zu ihnen
die Bestimmungen desselben Gesetzes über Bestechung (sogenannte
aktive Bestechung ) und Widerstand gegen die Staatsgewalt An¬
wendung.

' Hierzu wird noch beigefügt , daß sie im Dienste außer der
Schußwaffe eine schwarz -weiß -rote Armbinde mit Dienststempel
und der Aufschrift „Vaterländischer Hilfsdienst " tragen und
einen schriftlichen Ausweis derjenigen Dienststelle , welche den
Anstellungsvertrag abgeschlossen hat , bei sich führen , auf dessen
Rückseite eine Photographie des betreffenden Mannes auf¬
geklebt ist.

H. Den sin I genannten Personen steht (ebenso wie den
bisher zur Unterstützung der militärischen Bewachungsmann¬
schaften von Kriegsgefangenenarbeitskommandos herangezogenen
Hilfsbewachungsleuten , Verfügung des stellv . Generalkommandos
vom 25 . Sept . 1916 ) das Recht zum Waffengebrauch in
denselben Fällen zu , in denen es die militärischen
Bewachungsmannschaften besitzen.  Demnach darf von
der Waffe Gebrauch gemacht werden nicht nur zur Abwehr
eines gegenwärtigen rechtswidrigen Angriffs , sondern auch in
solchen Fällen offenkundiger Widersetzlichkeit und Gehorsamsver¬
weigerung , in welchen abwartendes Verhalten eine hesondere
Gefahr bedeuten würde und deshalb die Erzwingung des Ge¬
horsams sofort erfolgen muß , und bei Fluchtversuchen der
Kriegsgefangenen , in letzterem Falle nach einmaligem Anrufen
des entfliehenden Gefangenen durch ein lautes „Halt " .

Stuttgart , den 22 . Dezember 1916.
Der stellv . kommandierende General

von Schaefer.

Neuenbürg.

Flrischkarlen-Abgabe
Dienstag , den 30 . ds . Mts .,

von morgens 8 — 9 Uhr für die Inh . der Fleischk. Nr . 1— 250,
„ „ 9 — 10 „ „ „ „ „ „ „ 251 — 500,
„ „ 10 — 11 „ „ „ „ „ „ „ 551 — 718.

Stäkt . Lebensmittelstelle.

Aufforderung
an diejenigen P rsonen , welche fremde Kinder

in Kost und Pfl ge halten
Nach dem am 1. Januar 1910 in Kraft getretenen Gesetz

betreffend die Kost - und Pflegekinder haben alle Personen , welche
ein fremdes Kind unter 13 Jahren oder ein solches Kind über
13 Jahren , das noch zum Besuch der Volksschule verpflichtet
ist, in Kost und Pflege halten , hiezu die Erlaubnis der Orts¬
polizeibehörde einzuholen , soweit solche nach Art . 1 erforder¬
lich ist? )

Es werden daher alle Kostgeber aufgefordert , um diese
Erlaubnis , soweit noch nicht geschehen, sofort nachzusuchen.

Neuenbürg,  den 25 . Januar 1917.
Stadtschultheißenamt.

*) Art . I Abs. t des Ges tzes lau ' en W r ein sremdes Kind uwer
dreizehn Jahren , oder wer ein solche? Kind über dreizehn Jahren , das
nach zum Besuch der Bocks ' chule v rpflichtet ist , in Kost und Pflege nimmt,

hat h >ezn die vorgiing ' ge Erlaubnis der O tspolizeib , Hörde
»inzuholen . Abgesehen von den Ausnahmen , weiche sich aus reich
gesetzlichen Bestimmungen ergeben , finde , diese Vorschr st keine Anwendung
bezüglich der eh liche » Kinder , die bei ihren Grotzetter » , Ge¬
schwistern oder deren Ehegatten , Geschwistern der Eltern oder
deren Ehegatten nntergebracht sind, serner bezüglich derjenigen
Ki der , die in der Fü sorge eine , öffentbchen Armenbehörde oder der
vom Ministerium des Innern besonders bezeichneten Anstalten und
Bereine sich befinden oder zum Zweck des Besuchs einer auswärtigen
Lchule in fremde Kost und Pflege gegeben sind

I-. LllümMlisllichtt Gnmlmij.

Großer Fohlenverkauf.
Am nächsten Donnerstag , den 1 . Februar,

morgens 10 Uhr,
werden

34 belgische Wallach-Fohlen aus Holland
auf dem Stadtacker in Nagold  an die Mitglieder der
Landwirtschaftlichen Bezirksvereine Calw , Freudenstadt , Nagold
und Neuenbürg verkauft.

Der Gausirsfchutz.
K . Oberamt Neuenbürg.

Rkklklmg des Nttdrmchs IM ksrtoffkl».
Im Hinblick aus die wenig günstigen Nachrichten über die

vorhandenen Bestände an Kartoffeln und ihre Haltbarkeit wird
auf Anordnung der Landeskartoffelstelle unter Abänderung der
Vorschriften in der Bekanntmachung vom 28 . Dezember 1916
(Enztäler Nr . 304 ) das Folgende verfügt:

I. Den nicht eingedeckten versorgungsberechtigten Ver¬
brauchern von Speisekartoffeln dürfen in Zukunft Kartoffeln
nur zusammen mit der doppelten Menge Bodenkohlraben ver¬
abfolgt werden.

II. Bei der Abgabe von Speisekartoffeln ist ein wöchent¬
licher Verbrauchssatz von höchstens 4 Pfund für den Kopf zu
Grund zu legen (für die Zeit vom 26 . Januar bis 20 . Juli 1917
— 25 Wochen : 1 Zentner ) .

III. Die bereits eingedeckten Verbraucher müssen beim Ver¬
brauch ihrer Vorräte den in Ziffer II genannten Verbrauchssatz
einhalten.

IV.  An dem Verbrauchssatz der Kartoffelerzeuger (bis
28 . Februar 1 Pfund , vom 1. März bis 20 . Juli 1 u Pfund
täglich ) und den Zulagen für Schwerarbeiter , soweit sie nicht
Kartoffelerzeuger sind (l ' /t  Pfund täglich ) ist vorläufig nichts
geändert.

V.  Wegen der Vorlage der Bedarfsnachweisungen der
Bedarfsgemeinden an die Bezirksgetreidestellen bis 15 . Februar
wird auf 8 3 der Bek . v . 28 . Dezember 1916 (Enztäler Nr . 304)
verwiesen.

Den 25 . Januar 1917 . Oberamtmann Ziegele.

K . Oberaurt Neuenbürg.

Eiiüsnig im NkWlinigsmcrkknniiiilskn.
Gemäß 8 21 Abs . 3 des Kriegsleistungsgesetzes wird die

Gemeinde Schömberg - ausgesordert , ihre Anerkenntnisse über
Vergütungen für Kriegsleistungen im Monat Oktober bei der
Oberamtspflege behufs Empfangnahme der Kapitalsumme nebst
Zinsen vorzulegen.

Der Zinsenlauf endigt am 31 , ds . Mts.
Den 26 . Januar 1917 . . Oberamtmann Ziegele.

Neuenbürg , 28 . Januar 1917.

loäSN - A . LLZSGLUS-
Heute mittag verschied nach längerem Leiden

unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Urgroßmutter und Tante

M

Ä

geb. Link
im Alter von 82 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Drisch. Familie Beißer.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 30 . ds . Mts .,
nachmittags 3Uhr  statt.

W
V
W
U

Hilfsdienst.
Für Heeresaufträge

Jormer
gesucht . Auch

Tagköhner
können für meine Gießerei angelernt werden.

Waldbauer. Zi-mM».

K. Forstamt LangenVrand.

Kkigholz-verkäst
am Samstag , 3 . Februar 1917,

vorm . 10 Uhr
in Salmbach  im Löwen aus
Staatswald Bord . Eichberg,
Hensteig , Oehlschläger , Weglinie
im Roßgrund , Bord . Großtanne,
Hint . Großtanne , Brennermiß,
Bord . Steinlesberg und Gairen-
teich:
Rm . : 10 buch. Scheiter , 1 buch.

Prügel , 3 Nadelholz -Prügel,
2 Eichen , 125 Buchen und
264 Nadelholz -Anbruch.
Losverzeichnisse unentgeltlich

durch die Geschäftsstelle für
Holzverkauf der K. Forstdirekton,
Stuttgart.

»so »»»»»!»»«»«»»««»»»»»

Lehrlings-Auch
Auf 1. Mai suche ich einen

jungen Mann mit guten Schul¬
kenntnissen , evangelisch , als
Lehrling.

Kost und Wohnung im Hause.
Gründliche Ausbildung.

Anträge erbittet
Felix Rall , gemischtes Waren-

Geschäft , Neuenbürg.
» » » » » « « » « » « » » SANSiTAS»
SA !S» « » » LISKS».S!AB!L« « « »«

Neuenbürg.

für kinderl . Ehepaar auf 1. März
oder 1. April gesucht.

Off . mit Preis an die Exped.
ds . Blattes.

Gräsenhausen.
Ein schönes , 14 Wochen

trächtiges

(Erstling ) setzt dem Verkauf aus
Wilhelm Volz.

H e r r e n a l b.
Schöne , jüngere , großträchtige/

gute

setzt dem Verkauf aus
Karl Gräßle , Schreiner.

W KM Vs
klWlM

zum Bündeln und zum Tragen
von Brettern bei hohem Lohn
gesucht.

Hans Lauer , Sägewerk,
Herrenalb.

Mlhlll -ßchih.
Ein fleißiges , kräftiges Mäd¬

chen für Küche und Hausarbeit.
McrrLzeller Wüyl 'e,

Marxzell (Albtal ).

kür slle
Leinte . (Link ., clopp ., smeriksn.
öllcük ., ^ iaLetünensckr ., LtLnosr .)
Leku-pl . gratis . LloSrallisr.

ktk

k

Truck und Verlag der C. M - eh'schen Buchdruckerei des Cuzrülers. — Verantwortlicher Redakteur T. Meeh  in N« re» bLrz.

Preis vierteljährl.:
in Neuenbürg1 .5
Durch die j )ost bezöge!
i,n Vrts - uild„Nachba
orts -verkehr ^ 1.56
inz sonstigen mländisä

Verkehr ^ 1.60;
hiezu 30 ^ Bestellgeh

Bestellungen nehmen alle Pos
anstalten und Postboten ur
in Neuenbürg die Austräg

jederzeit entgegen.

24.

tziclrgrimik
an Li

Großes Hauptqm
Westlicher 5

Front des Gen
Rupprecht vo>

Nördlich von I
länder in drei W
rischen Infanterie -!
Feind verlustreich

Westlich von?
villes — St . Vaast,
und nördlich von
nehmungen feind!
Erfolg . — Südwe
ein englischer Post

Front des der

Auf dem West
über rege Kampst
die Franzosen oh
raschend gegen die
Stellungen auf H
unserem sofort eb
zurück. Von will
Wirkung auf unsere
heftigen Feuerwell
die sämtlich ersah
braven westfälische,
15 und das badisck
hielten in zäher
Boden , von dem t
scheu und Munitsi
Franzosen zurückge

In den Voge
Vorstoß 9 Gesänge,
Vorbereitung drang
köpf Sturmtrupps
Infanterie -Regime,
Gräben und kehrt
1 Maschinengewehr

OestUch er Kr
Front des Gen

Leopold von Bi
An der Aa schrl

Schneetreiben die (
Die bewährten

15 . Korps schlugen
Angriffe zurück, di
starken Massen einsei
schneller Gegenstoß
Nachörängen wurd
Gefangene abgenon

Deutsche Stoßtr
jowka aus der russ

Front des Gene

Im Mestekane-
Feind nachts starke«
Russen schlugen fehl

Balkan - Krieg
Von der Heere«

mazedonischen Fror
berichten.

Der er

Der deutsi
Berlin , 29 . Ja

Von keiner Front sin
gemeldet.
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